
ISITA TIONSBERICHT DES CHRISTIAN
STEINHEUER AUF DEM GENE  PITEL

PREMONTRE 738

Im Staatsarchiv Coblenz AÄAht 231 Steinfeld betindet
S1C.  h e1Nne Informatio pro capitulo generali annnı 1738 CITrCcCarı1l5s

Westphaliae, Iveldiae et Wadegotiae, die mi1t den Worten schliesst
1ta breviter intormavı capıtulo generalıi Maii CO£@pt0 1738
Christianus Steinheuer abbas Steinfeld DTO tunc generalis
Westphaliae

In diesem Bericht legte der Abt zunächst dar, ass die Abtei
Wedinghausen, die Propsteien un Frauenstitte Oelinghausen und
Rumbeck die Propsteien nd adligen Männerstitte Cappenberg,
Clarholz Scheda und Varlar und das Priorat un Frauenstift
St Catharina Dortmund das unter der Leitung VO  a Knechtsteden
stehe nıcht visıtiert habe, da S1C VOT kurzem VON dem Abt Leonard
VON Knechtsteden, der 1728 ZUuU Generalvikar der westfälischen
Ordensprovinz ernannt WAar, visıtiert worden e1e1),

Seines Wissens habe der Propst VO  [n Varlar den Ahbt Von Knecht-
steden mit SC1INeEeTr Stellvertretung auft dem Generalkapitel betraut ;
j1e Pröpste VO  a} Cappenberg, Johann Engelbert VOTN Ketteler, VO  an

Oelinghausen, Friedrich Hense, und Von Rumbeck dam Nackhof
hochbetagt der Propst VOon Clarholz, Elbert VO  un ückelsheim

bereits se1it Jahren mte se1 ber Jahre alt der Abt
VOT Wedinghausen, Adrian Höynck der schwächlicher Gesund-
heit leide, se1 ach AÄAnsicht des Ärztes den Strapazen der Reise ach
remontre nıcht gewachsen ; der Propst VON Scheda, Christophr nard VOTN Duithe, der ebenfalls ; vorgerücktem Alter stehe, sei

1) Wahrscheinlich Christoph Ferdinand VO  ‚e} Nage]l der seıt 1696 die Propstei
bekleidete und nachweislich 1736 noch Amte War .  7D  p} Nachrichten
über Klöster des Praemonstratenserordens, Annalen des historischen ereins Für
den Niederrhein, 1856

Er lebte noch bis Mai 1750 erreichte Iso ein Alter von e  ber Jahren
KRudolf£f Zı Beitrage ZUT Geschichte des Praemonstratenserklosters Clar-
holz, Zeitschritt TÜr vaterländische Geschichte un Altertumskunde, 1920
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durch die preussischen, . der Graisch£t Mark auferlegten Abgaben
VOoNn 1721 bis 1433 einschliesslich VOT ıhm 1/2

Reichsthaler eingetrieben worden schwer belastet, ass
erklärt habe, könne der Statue des hl Ordensstitters Norbert,
die 1m Vatikan aufgestellt werden sollte, nichts beitragen

Sodann setzte der Abt Christian hinzu, Aass abgesehen VOoO  }

den oben Senannten Stitten 1uch ın Knechtsteden, Steinfeld, Wad-
oassen, Engelport, Marienrod, Füssenich un Wenau die Visitation
nicht orgenomme: habe ber in Knechtsteden herrsche brüder-
liche Eintracht, strenge klösterliche Zucht und reges Studium. Wie
ena un pünktlich 1e Ordensregeln 1n Steinfeld ‘befolgt würden,
das ergebe S1C.  h aus der Visitation, 1e der Ordensgseneral selbst
dort vorgenommen habe, und der Abt, hege das Vertrauen, ass
der gute Geist, der die Abte1i damals beseelt habe, weder unter der
Regierung se1ınes Vorgängers Michael Kuell, och iuınter der sein1gen
sgewichen se1, Das Stitt Wadgsassen habe 1m Laute der Visıtations-
reise des Jahres 1737 besuchen wollen, sSe1 aber we es eınset.-
zenden Frostes genötigt dewesen, ach . Hause zurückzukehren,
Zudem sSe1 einige Jahre vorher VON Knechtstedener Abt Leonard
1m Auiftrag des Generalabtes visitiert worden, Die beiden Priorate
Engelport unter der Leitung VO  un Sayn un Marienrod uıunter der
VO  S Rommersdorf, die NUur adlige Chortirauen auinähmen, L  abe
Aaus demselben Grunde starker Frost nicht visıtieren können.
In beiden hersche weder Klausur och gemeinsame Lebensweise,
iın beiden tehle einer genügenden Zahl VO  a’ Chorfirauen. Ebenso
se1 bestellt mit dem adligen Stift Füssenich, das der Leitung
Hamborns unterstand, und ZWarTr hauptsächlich wegen der och
vollendeten Stiftsgebäulichkeiten sow1e 1n dem der Abte1 F10-
rette 9) unterstellten Stitt Wenau, das früher NUur adlige, en-
wärtig aber auch nicht adlige Mitglieder aufnehme.

ach Darlegung dieser Verhältnisse, 1e iıhm durch schriftliche
3) Zumal uch 1726 die durch ine Feuersbrunst zerstörten Stiitsgebäulich

keiten wieder aufgebaut hatte Wilhelm S, Geschichtliche Nachrichten
ber das frühere Praemonstratenserkloster Scheda. Ebenda, 7 g 1918, 71 Die
Errichtung einer Marmorstatue des heiligen Norbert im Vatikan wurde rst 1759
VON den Ordensäbten einstimmig beschlossen und mM1 der Massgabe durc  eIührt,
dass jede Abtei PTO ata beisteuern solle. Lefevre, aye Norbertine
d’ Averbode pendant [l' eDOque moderne, L, 1924,

Die Kirche, der 1711 der Grundstein gelegt und die 1716 VO:  7 dem
Ordensgeneral Lucas de Muin eingeweiht wurde, stand - allerdings im Neubau
fertig Es fehlte ber noch ein tür die Klausur estimmter Flügel des ebaudes
Bärsch, A, O,, 1, 161 Schorn, Eitflia E 1888, 579

Der Abt Bernardin de la Perle hatte das Stiit 1715, se1in Nachfolger Lou:  18
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Mitteilungen anderer ZUr Kenntnis gekommen Warcnll, gab der Abt
Christian die indrücke und Erfahrungen wieder, die selbst auf
seiner Visitationsreise 1m vorhergehenden Jahre 1737 ewonne
hatte Gegen nde des Sommers begann die Visitation in der
Abtei Rommersdortf un stellte test ass die Feier des Gottes-

‘der iniolge eiınes unvorhergesehenen Falles hinkte, hatte gebeten,}
dienstes, die klösterliche Zucht und die Pflege des Studiums In der
Abtei in ziemlich utem Zustande T, Der Abt Ludwig VON Coll
der infolge eines unvorhergesehenen Falles hinkte, hatte sebeten,
iıh weosen der Schwierigkeiten der Reise entschuldigen, aber
von vornherein gelobt, ass siıch den Kapitelsbeschlüssen 1n allen
Stücken unterwerten werde.

In der benachbarten, nUur eine Stunde entfernten Abitei Sayn, dıe
inter der paternitas des Steinfelder Ahbtes stand, war der Abt Joset
Kappenstein seit ungefähr fünt Jahren geisteskrank. Aus diesem
Grunde hatte Christian S1e schon früher 1m besonderen Aulftrag des
Generalabts visıtiert, ber auch 1737 Stiatteie ihr auf seiner Reise
einen Besuch ab Die Zahl der Chorherrn War allerdings gering,
aber das religiös-aszetische Leben und der Studienbetriebh standen
in hoher Blüte

Von Sayn Sıng die Reise weiıter ach der Abitei AÄrnstein, dı1e 1m
danzen Umkreis VO  5 protestantischen Fürsten umgeben war, die
darauf SaNNCN, durch Einziehung kirchlicher Güter ihre Macht
befestigen und erweitern. Darum musste S1e beständis auft der
Hut se1in, 1  B  hre Einkünfte un Rechte wahren. uch lag S1C  4
mit dem Kurfürsten Franz Georg VON Trier über die landesherrlichen
Gerechtsame 1ın den AÄrnsteiner Kirchspielen Winden un einähr
schon lange 1n Streit. Trotz der grossen Prozesskosten tührte der
Abt Nicolaus Mazenbach, durch die Not ezwungen, einen Neubau
auf, der iıhn schr iın Änspruch nahm. und hoffte deswegen, ass na  m}
se1in Fernbleiben VO Kapitel entschuldisgen werde. Der Visitator
Christian ordnete d Was ZUr Widerherstellung des gemeinsamen
religiösen Lebens zweckmässig erschien, Für das Studium War dart
ein Lector aus Steinfeld tätig
Va  a Weerdt 1721 visıtiert. 1715 bald nach der Visitation, War uch der Generalabt
Lucas erschienen, der den Chorfrauen gestatiete, bis Uhr abends Sprechgitter

verweilen und alle tre die Eltern auf Wochen besuchen. VO

Oidtman, Memorienbuch des Klosters Wenau, Zeitschrift des Aachener
Geschichtsvereins, 4, 1882, 257

Wahrscheinlich der Chorherr Lambert Fey. Th Paas. Das Seminarium
Norbertinum in Cöln, Analecta Praemonstratengia‚ IL, 1926, 270
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Von Arnstem begab S1C.  h Christian 1n das adlige Priorat Altenberg
bei etzlar, das untier der Autsicht un! Leitung VG  3 Rommersdort
starnd Da 1in emseiben weder das gemeinsame Leben och ije
Klausur beobachtet wurde, verlangte VO  n} den Chorfrauen ın
Zukuni{ft VOT der Gelübdeablegung 1e schriftliche Erklärung, ass
s1e jeder Zeit, wenn ach Ansicht der Oberen diese tür eine
gedeihliche Entwicklung Cdes Ordenslebens unerlässlichen Voraus-
seizungen verwirklicht werden könnten, ZUT Annahme derselben
bereit seien., ber 1Ur Zwe1 Personen unterschrieben diese Forderung,

AÄus der westtälischen Zirkarie ging der Visıtator 1n die Abitei
Ibenstadt und annn in das Priorat und Frauenstift Nieder-Ilben-
stadt, die mit der Abtei Wadgassen die zZe Zirkarie Wadgassen
bildeten. In beiden Stitten stand das Ordensleben in höchster Blüte
In Ober-Ilbenstadt wurden insbesondere atuch die wissenschaftftlichen
Studien eifr1g betrieben, Was schon durch ie Tatsache deutlich
ZU Äusdruck kam, ass der Äcademie Mainz, der sich
das Seminar 1Ur 1e Studierenden der Abtei befand, mıit einem Male

Mitglieder der Abtei gleicher Zeit Doectcren der Theologie
promoviert wurden. Die Gründe, je den Abt Jakchbh Münch hin-
derten, Z Kapitel erscheinen, VOG hm in einem Briet

cn (r:eneralabt dargelegt worden.
Seitsamerweise erhob der ainzer Erzbischot Philipp arl den

Änspruch, sich durch se1ine Otticiale in die Wahlen der bte e1iNZuU-
mischen, S1e leiten, die Erwählten bestätigen, S1e in ihren
Besitz einzuführen un jährlich <  am ihnen einen Rechenschatts-
bericht einzufordern. Tatsächlich setzte seinen Änspruch durch
Atuch hielt die Prämonstratenserstiite, bezüglich deren seine
Vorgänger schon ott, aber bıs jetzt immer vergeblich, serichtlich
belangt worden test ın seiner Gewalt - das Männerstift
Lorch der Bergstrasse 7) un 1e beiden Frauenstifte Marien-
thal 5) un Rether;

7 Es WAar 1621 be1i der Verteilung der Länder des geächteten Kurfürsten
Friedrich VO der Pfalz von dem Erzstitt Mainz, welches unter anderen uch
die Bergstrasse erhalten hatte, eingezogen worden, s h, Das Faemon-
siratenser Mönchskloster Steinfeld In der Eitel, 1857, 160

8) Nachdem das Stiit 1m Bauernkriege verwuüstet und der Reformation anheim-
gefallen WAaTrT, wurde 1553 mit Genehmigung des päpstlichen Stuhles VO'  } dem
Kurfürsten Friedrich I1 VO  } der Pfalz aufgehoben Becker, Das Necrologium
der vormaligen Praemonstratenserabtei Arnstein s der Lahn, Annalen des
ereins Hir Nassauische Altertumskunde un Geschichtsiorschung, 1 3 1881, 187

Als der rafi Ludwig VO  - er Wernigerode, Herr VO Königstein,
der das Stift bereits 1559 S1C. gerissen hatte, 1574 hne männliche Erben
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Von Ilbenstadt begab sıch Christian 1m Herbst 1737 in die Abtei
OÖberzeil bei Würzburg, in dem die klösterhliche Zucht und eifriges
Studium einem hohem Grade der Vollkommenheit entwickelt
T, Mehrere Mitglieder Doctoren der Theologie, unter
ıhnen auch der Abt Sigismund Hauck, der NU, ber Jahre alt,
körperlich cschr gebrechlich WaT,. Dieselben, WEel11nl nicht och grossere
Unannehmlichkeiten als die, welche der \ainzer Kurfürst dem Stifte
benstadt bereitete, hatte das Stift Oberzell VO  w} dem Fürstbischof
Friedrich Carl VO  en) Würzburg erdulden. Da der Fürstbischof, ZUTr

Zeit der Visitation VO  a seiner Residenz abwesend, sich in seinem
Jagdschloss aufhielt, liess das kirchliche Konsistorium den Abt
Sigismund die Weisung ergeben, solle mitteilen, welcher angeb-
liche Visitator be1i ıhm angekommen sel, der sich niıcht der Sitte
gemäss be der bischöiflichen Behörde vorgestelit habe Der
Abt Christian, der eine Abschrift des Konsistorialrescriptes 1n
deüutscher Sprache in Händen hatte, lehnte ab, VOT dem Konsis-
torıum erscheinen, das sich die Jurisdiktionsbefugnis iber den
Visitator anmasste die Keise Z dem Fürstbischof, der wegen der
Jagd abwesend War unternehmen un e  hn begrüssen, hielt
nicht ur ratsam. Hr würde Qanz SeWI1SS besucht haben, Wenn
in Würzburg 1in seinem Schloss anwesend gewesen n  ware,

In der Propstei Unter-Zell, ın der adlige und nicht adlige hor-
irauen lebten, War die klösterliche Zucht, das gemeinsame Leben
und 12 Beobachtung der Klausur geradezu musterhaft dank dem
unermüdlichen Kifer und der Wachsamkeit des Propstes, der eben-
falls Doctor der Jheologie WOAar. Wegsen se1ines hohen Alters und
zunehmenden Kraäiteverfalls musste als rechtmässig VO  w der Teil-
nahme Kapitel entschuldigt gelten,

Die beiden Stiifte ber- un Unter-Zell, in denen alle Mitglieder
regelmässig nachts Uhr ZUT Matutin auifstanden, bildeten mit
dem Stift Gerlachsheim der Tauber, in welches der Abt Christian
sich VO  z Würzburg AauUus begab, die anze Zirkarie Hield Dieses che-
malige Frauenkloster WAar durch die römische Kurie 1n einem
Prozess den Fürstbischof und das Domkapitel VO  a} Würzburg,
die 1963 eingezogen hatten, 1713 dem Praemonstratenserorden
wieder zugesprochen worden, aber der Örden und das Stift ber-
Zell, dem unterstellt wurde, konnten In den ruhigen und unge-
storten Besitz desselben erst 1717 gelangen, nachdem zwischen
beiden Parteien ein Vergleich ber die Kosten des Prozessverfahrens
gestorben WAarT, wurde 25 VO  -} dem Eirzstift Mainz eingezogen, ar  n sch,; Stein-
reld, 163
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un 1ie Einkünfte zustande gekommen WAarFr. Der Gottesdienst stand
1U  a hoher Blüte Da mehrere Male Jahre die Gläubigen

orossen Scharen ZUr Verehrung der dort autbewahrten Partikel
des heiligen TeuUuzZes sıch einianden, reichten die Priester, die

Stift sas mı1t dem Prior, der ad nutum amovibilis
War tür den Chordienst un die Spendung der Sakramente der
Busse und des Altares aum aus uch die klösterliche Zucht wurde

allen Punkten, mi1t Einschluss des Betens der Matutin Mitter-
nacht streng ach Vorschrift beobachtet und das Studium e1itris
gepilegst Das Kloster un die Kıirche 1e ach Niederlegung der
alten Pfarrkirche ebenfalls ZUr Ptiarrkirche für die Gemeinde
bestimmt WUÜu1 de, aren VO Grund Nne aufgebaut worden und boten

überaus prächtigen Anblick dar ber wegen der notwendigen
Visitationen des Diöcesanbischofs die der Exemtion des Ordens
leicht AÄAbbruch aten, WAare besser gewesen, ass die Pfarrkirche
VO  m; der Ordenskirche eirenn geblieben wWarTre, He übrigen ertor-
derlichen Gebäulichkeiten och nıcht vollendet.

Schon ı den vorhergehenden Jahren hatte der AÄAbt Christian 1
dem Stift St Gerlach bei Falkenburg, ı dem sich NUr wenige adlige
Chorfrauen befanden, die Visitation vorgenommen, zuerst allein und
Z zweıten Male Schluss des Jahres 1736 da die VO  a ihm
getrokHfenen Anordnungen niıcht befolgt wurden, mıiıt dem Vom
Generalahbt e1ıgens azu bevollmächtigten Abt Leonard Jansen Von

Knechtsteden Be1i dieser etzten Visitation legte der
Propst SC11 Amft nieder und e1in anderer wurde gewählt worüber
der Generalabt eingehenden Bericht erhielt Das Chorgebet und die
klösterliche Zucht wurden ausreichend beobachtet indessen nicht
1e Sgemeinsame Lebensweise und die Klausur 10) Der Neu gewählte
Propst gab sich sehr Orosse Mühe, geordnete finanzielle Verhältnisse

Stift wiederherzustellen, nachdem den bisherigen weltlichen
Verwalter, Was schr nützlich wenn nicht notwendis WAaT, enttiernt
hatte Da durch SC1IN Amt schr AÄnspruch enommen War un

10) Die Bemühungen der Zentralgewal die Klausur Gerlach einzuführen
wurden rst ach ungefähr Jahren durch das Kingreiften des Abtes Gisbert
Halloint VO:  } verbDode mit Erfolg ekrönt Als 1750 ulitrage der Oster-
reichischen Kegierung, welche die widerstrebenden, VO del des Landes
unterstutzten Chorfrauen S1C. gewandt hatten, acht Tage ang mıt ihnen verhan-
elte, musste ihnen ‚WarTr gestatten, andere weniger strenge Orden überzu-
der unter Bewilligung VO  - Verpflegungsgeldern ihre Familien zurückzukehren
Indessen kamen S1C bald daraut besseren Gesihnungen un unterwarien S1C.
der FEinführung der alten, strengen Ordensgewohnheiten Lefevre, ]
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gerade jetz im Anfang seiner Verwaltung täglich einlaufende
wichtige Sachen erledigen hatte, azu Danz 1im Machtbereich der
kalvinistischen Holländer sich befand, ba Dispens VO
Besuch des Kapitels,

In der Propstei HMeinsberg, in der NUur wen1ge adlige Chorfrauen
unter dem kränklichen Propst Friedrich Baldem Jebten, wurde das
Chorgebet ziemlich gut inne gehalten, nıcht aber die Klausur und
1e gemeinsame Lebensweise. Ebenso Jagen 1e Verhältnisse ın dem
Priorat Ellen, das früher NnUur adlige, 18808  an ber uch nıcht adligeChorfrauen autinahm und der AÄAbtei Hamborn unterstand,

Dagegen in dem Stift Langwaden, einer Propstei adliser
Chorirauen, die VON der Abtei Heylissem ın Brabant abhingen, der
Gottesdienst, 12 klösterliche LZucht; die Klausur und die vollkommen
gemeiınsame Lebensweise 1n utem Zustand, ebenso die Finanzen
iniolge der rastlosen Bemühungen des Propstes Milo Dechentinne,der nach dem Urteil des Ärztes wegen schwächlicher Gesundheit
sich den Strapazen der Reise Z Kapite]l niıcht aussetzen durfte,In aen beiden Prioraten Marienstern, das 1663 dem Praemon-
stiratenserorden angeschlossen und unter die Leitung VON Steinfeld
gestellt WAar, und in dem Priorat Gartzen, das seıt 1704 dem Orden
angehörte und ebentalls ıunter Steinfeld stand, konnte wegen der
geringen Einkünfte 1e Sememsame Lebensweise nicht eingeführtwerden, während die Klausur und die klösterliche Zucht beobachtet
wurden. In dem Stifte Meer, einem Priorat adliger Chorfrauen
ebentalls unter der Obhut Steinfelds, wurden die Klausur und das
gemeinsame Leben innegehalten, Die Zahl der Chorschwestern, wIıie
1ie der Laienschwestern für die Arbeiten iınnerhalb der Klausur, Wr
ausreichend. Übrigens stellte der Abt als allgemeines, abschliessendesResultat seiner Visitation 1ın den Frauenstiften test, ass überallda, die Klausur und die gemeinsame Lebensweise bestanden,die Zahl der Mitglieder grösser un die Subsistenzmitte]l reichlicher

Es wäre daher wünschen un musse ernstlich daraufhingearbeitet werden, dass die Klausur und das gemeınsame Lebenmit der Zeit in samtliche Frauenstifte eingeführt würden.In KReichenstein, einer Männerpropstei miıt geringem Stiftungsver-mögen unter der Leitung Steinfelds, wurden die klösterliche Zuchtun der Chordienst, obwohl die Zahl der Chorherren nıiıcht geradegross War, unter dem Propste Johann Geich gut bobachtet, DagsPriorat Niederehe unter der Obhut Steinfelds, 1ın dem bis 1505horfrauen und VO  a} da ab Chorherren lebten, Wär Von den beuach-barten protestantischen Fürsten, welche 1e Einkünfte S1C
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gerissen hatten un Za  LL festhielten, fast vernichtet worden, sodass
viele Jahre hindurch NUur oder Chorherrn dort residierten, welche
1n dem hor der Kirche tür die Gläubigen den Gottesdienst hielten,
während das Schitt der Kirche einem protestantischen Prediger
eingeräumt Was, Später hatte der Steinfelder Abt die Einkünitite
des Stiftes vermehrt und mehrere Priester dorthin geschickt, en-
waärtig ihrer 9, welche diesselbe klösterliche Lebensweise
wIe ın Steinfeld ührten, NUur mıt dem Unterschiede, ass s1e nıcht

Mitternacht, sondern Uhr morsgens 1e Matutin beteten 11)
1e Abtei 'Hamborn, die der Abt Christian Von den visıtierten

Stiliten c etzter Stelle nannte, hatte NUr wenige Mitglieder, da s1e
Srundsätzlich 1Ur Adlige zuliess, un befand sich unter dem Abt
Heinrich VO11l ne] 1n eiınem seradezu kläglichen Zustande. Falls hr
IhCht rasch 1und mit Nachdruck Hülfe gebracht wurde, WarTr ıhr
Untergang ZuU befürchten, Indessen Zoß Christian OT, sich darüber
bei anderer Gelegenheit ausführlich verbreiten.

‚30 ergibpt SC  h AaUS seinem amtlichen Bericht aut dem General-
Kapıte! ec:ın schr verschiedenes, mannig{faltıges Bild VO  o dem religiös-
sıttlichen Zustand der Praemonstratenser 1n den Provinzen Ilfeld,
Wadgassen und Westfalen während der Hältite des 1 Jahr-
hunderts, Unter den VO  an 1  e  hm visitierten Männerstiltten mussten auft
em Senannien Gebiete die Verhältnisse 1n Niederehe, Ober-1lben-
otaat un Ober-Zell als schr Sufl, iın Gerlachsheim, Reichenstein, Rom-
mersdorf und Sayn als Suf, 1ın AÄrnstein als nicht gut un 1n Hamborn
geradezu als schlecht bezeichnet werden. Von den visiıtierten
Frauenstitten zeichneten sıch Nieder-Ilbenstadt un Unter-Zell
Aurch musterhaifte, Langwaden un Meer durch gute Haltung auUS,
während die übrigen S tifte Altenberg, Ellen, Gartzen, St Gerlach,
Heinsberg und Marienstern der nötigen Zucht fehlen 1essen.
Demgemäss 1etert se1n Bericht einen Beweis +ür die altz
Erfahrungstatsache, ass 1ın der genanniten Hinsicht 1n den
Männerstilten 1m allgemeinen besser aussah, als 1n den (meıistens
adligen) FErauenstitten.

öln AAS

11) Vgl Paas, C-y IL, 247
Anal. Praem.


